
Republik Osterreich 
DER BUNDESKANZLER 

Zl.15. 332-1/4/75 

An den 

der Beilagen zu den stenographischen Protokoll .. n des Nation"lriltes --XIII. Gcsetzgebungsperiode 

2008 jA.B. 
;ü- ":ZOpZj J. 25. Juni 1975 

Präs. am .. __ ~_.z.)U;~L 1975 

Präsidenten dee Nationalrates 
Herrn Anton .BENYA 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. SCII\'1IDT, Dr.. STIX und 

Genossen baben am 28. Aprl1 1975 unter der Nr.2052!J an 
micb ein.e Anfrage' betreffend Jugend.kriminali tät - Koordi­
nierte Naßnahmen der Bundesregierung, gericbtet, die fol­

genden Wortlaut bat: 

"1.) Wie lautet Ibre grundsätzliebe Stellungnahme zu dem 
aufgezeigten Problem? 

2.) Sind Sie bereit, eine Koordination zwiscben den von 
dergegenständlicben l!'rage berührten Minis·herien ~ 

mit dem Ziel einer entsprechenden Prüfung - sicherzu­
stellen? 

:;.) Welche Io1aßnabmen sind. in diesern Zusammenhang auf 
seiten der Bundesregierung beabsichtigt bzw. bis wann 
kann mit deren Verwirklichung gerechnet werden?" 

Diese Anfrage ist zwar an mich gerichtet, beinbaltet aber 
im Punkt 3 eine Frage, mit cer die Bundesregierung ange­
sprocben wurde. Ich habe dahel.' den Mini.sterrat in seiner 

Sitzung am 24. Juni 1975 mj.t dieser Anfrage befaßt und. be­

ehre mich nunmehr jene mit Zu.stimmu:ng d.er Bundesr.egieru.ng 
wie folgt· zu beantworten. 

'1. 

... 

2068/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 6

www.parlament.gv.at



2 

yon einem !lsprungnaften Ansteigen der Jugendkriminalität", 
ein.er!!besorgniserregenden Entwicklung in den letzten. 

Jabren li und einem Ilbollen Anteil der Altersgruppen der 

Juger .. dlichen und Heran\\iUchsendei1 B,n den Verbrecben gegen 

:Lelb und ~Leben!' die RedH ist y ist an Hand der verfügbaren 

kriminalstatistiscben U!lterla.gen folgendes festzust;(~11en: 

1. Im Jabr 1973 wurden 8.722 Personen wegen Jugendetraf­
taten veru.rteil t, "was ung9i'äbr 9,5 Prozent sämtlioher 

in diesem Jahr verurteilten Personen entspricbt. Von 

wagen eines 7erbrecbenz gegen Leib und Leben ... eYltsp:re­

abend der Gruppierung im Sicberbeitaberiebt werden dar-
unter die Delikte des Mordes, Totscbl&gaa un~ der 
ach'/Ieren kör:perlichen. Bescbädigung verstanden - V8J:-

urte:Llt, das olnd. knap.p liber '1 Prozent särntJ..icller ver­

urteil. te:r Jugend lieber. De:r mengeuIuäßiW2: Schwerpunkt 
der Jugendkriminalität liegt bei den Verm6gensdelikten 
u.nd !liebt bai den Verbrechen. gegen Lelb und I;üben. So 

macht alle h die besond ere V0X't:I.:l'teil tenbelaBtungsziffer 

der Jugendlicben (je 100.000 der jugendlieben Ein-
• ) ~.. ~ • 't...., f'·· 'wormer, :rur 0.l8 te.rn:r8cnen gegen _l'emdes 

Vielfaches der für Verbrechen gegen Leib und Leben aus. 

2. ])er An·teil der jugendlicben Veru.rteilten an sämtlichen 

im Jabr 1973 wegen eines Verbrechens gegen Leib und 
IJeben Veru..T.'tellten beträgt l'u.nc18 Prozen·t. Ein e.bn..;.. 
liehes Bild bieten die wegen solcher Verbrechen von 
den Sicharbeltsbebc)r:c1en a.ngezeigten l)ersonen! von denen 
6 Prozent Jugendliche Dind. Vor allem auch ein V~rgleicb 

der besonderen Kriminalitätsbelastungsziffernzeigt 

deutlich, daß der altarsmäßiga Schwerpunkt der wegen 
Verbrechen gegen Leib und Leben ermittelten Täter 
nicht bei den Jugendlicben, sondern bei den Heranwach­

senden (über 18 bis 21 Jahre) und vor allem bei den 
jungen Erwachsenen (Uber 21 bis 25 Jahre) liegt: So 

::=t 1:''''1) 1: - 1." "19 'h '." . 0'" d e y.,::- ~r'V'>' rn ....... a1.; .'-:' + r 1.)(,;' '" ",.J. "n'(f'-~ ry 1.- 1"'('0'" 1"i; .. _ \J"" ~ e • , l../oS t1 .... '., .n..J.J..üll. .. ;. ' .... t,a ... ,J •. ,.,,"v,.> ~., ... b'''''' ... _.v._ A •• 

• 
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Jugendliche von 50 je 100.000 jugendlicben Einwoh­

ner einer besonderen Kriminalitätsbelastungsziffer 
von ·143 bzw. 155 je 100.000 Heranwachsende bzw. junge 

Erwachsene gegenüber. Es ist somit unzl1.treffend, wenn 

'Von einem bohen Anteil der Jugendlichen an den Ver-­
brechen gegen Leib und Leben gesprochen wird, wie dies 
in der Anfrage der Fall ist. 

3. Zur Entwicklung der Gesamtzahl der wegen Jugend.straf­

·taten als Täter: e:r.'ITli t·tel ten und verurteilten Personen 

ist felgendes festzu.stellen: Vlährend die Gesamtzahl 
der jährlicb verurteilten Personen seit dem Jahr 1969 
ste·tig zurückgegangen ist, ist die Anzabl der wegen 
Ju.gendstrafta.ten Verurteilten bis zum Jahr '1972 ge­

stiegen, wobei die jäbr'liche ZmV'achsrate rund 5 Prozent 

beträgt. Im Jahre 1973 ist gegenüber dem Vorjahr die 

Anzahl aucb der ju.gendlicben Verurteilten wieder zu.rück­

gegangen ~ Die 1n Cl an Jabren vor 1973 fes-Gzus·tellende 

entgegengeset zt.e JiJnt\ITicklung der Verurteil tenzablen 
bei Jugendlichen und Erwacbsenen ist wobl vor allem 
darauf zurückzufUbren, daß sieb die Zurücknahme des 
Strafoarkeitsbereicbes durcb das Strafrecbtsänderungs­
gese-t2i 197"1 (in.sbesondere d.ie zahlenmäßig ins Gewicht 
fallende En-ckriminalisierung des Straßenverkehrsrech­

tes) bei Erwacbsenen und Jugendlicben unterschiedlich 

ausgewirkt· bat p llf:i.mlicb vorwiegend nur bei den Er\'lacb­

seneIl. Auch ist bei dar Entwicklung der J"ugendkrimi­

nali'tät zu l1el'ücksichtigen, daß die scbonerwäbnte Do­

minanz der VerruögensdelJ,kte bei dieser Altersstufe in 
Verhindu.ng mit d.en Wertgrenzen und der Geldwertver­

ringerung einerseits und andererseits die geringe zah­

lsnmäß:i.ge Bedeutung der Fahrlässigkeitsdellkte zur 

Folge haben, daß die Ju.gendkriminalität .i.n zunehmen-
dem Naße verbrecbensintensi ver erscheint als. die d.er 
Erwacbsenen. 
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VergleJ.cbt man die jährlicbe Anzahl der wegen Verbre­
eben gegen 1e1"o/ und I·c~ben verurteilten Jugendlichen, 

so zeigt sieh gleicbfa,lls eine Zunabme bis zum Jabr 

1972~ Die jäbrliche - an sicb überproportionale - Zu­
vIaehsrate nabm dabei ah und es folgte im Jabr 1973 ein 
Rlickgang um 8 Prozent. :e::Lnen solcben Rückgang zeigt 

auch die Polizeistatistik hinsicbtlich der wegen Ver­

brechen gegen IJeib und JJeben angezeigten .Jugendlieben. 
Die besondere Kriminalitätsbelastungsziffer der Jugend­
lieben fü:;~ d tase Deliktsgruppe nahm zunächst von 1971 

auf 1972 ven 45 je 100.000 Einwobner dieser Alte:r.·s­

stufe auf 53 zu und ist dann im Jabr 1973 gegenüber 
dem Vorjabr wieder auf 50 zurückgegangen. Die. Poli­

zeistatis"i.;:U( für das (rahr 1973 vermerkt übrigens, daß 
die Altersstruktur der wegen Verbrechen gegen Leib 
une Leben a-ngezeigten Irätsr in den letzten zehn Jahren 

im 'r'.Jesentlichen unverändert gebl.i.el)Emis-t. 

4" \'Jeder den Sicb8~dlei tl:1'beriGbten~ die dleBundes:regie-

:t'ung i'ib: die Jabre 1970 bis 1973 d:31ll Nationalrat vor­

gelegt hat? noch sonstigen kriminalstatistiscbeTI. Unter­
lagen ist zu. entnehmen, daß die Kriminalität der Ju­

gendl:Lcben :tn artffallel1de:t' Weise zunehmend. durcb Aggres­

sionen gegen Personen bestir:ll."11t ....... i;i.rde. Da.bei ist übri­

gens zwischen Sachaggressionen (etwa bei Begebung von 
E.inbI'üchen) und AggrHssionen gegen PerBonen zu unter­

scheiden. Die Kriminalstati~tik kann die Krminalität 
nUT als MHugenproblHm erfassen und umscbreiben. Bru­
tali tä"t im Einzi:tlfall kommt zablenmäfHg nicht zum .Aas­

druck. NU.n bescbäftigt sicb e:ber die Kriminalbericht­
e:rstattung in den Iv'iasl:lcnmedien gerade mit solchen J~x­

tremi'älleu, was dazu fiibrt, daß in der Öffentliohkeit 
die K:cin:inalität an. Hand solcher Ein2;elfällen'beurteilt 

wird" 
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II. In der ein.zigen zur Frage eines allfälligen Zusam­

m.enhanges zwiscben der Darbietung von G·ewal tsdarstel­

lungen in Filmen und im Fernseben und der Begebung 
von Gewaltdelikten in Österreich vorliegenden Unter­
suchung aus jilngster Zeit ( Krlmillalj.tät, l~rutali tät 
und dargestellte Aggression im Fernsehen und ibre Wir­
kung auf die Öffentlichlcei t, ORF-:b'ors c h l.m.gsau.ft rag » 

Wien o.J~ - nicht vor 19?4 ~- ) hat üniv.l'rofoDr.SFIEI. 
die Ergebnisse wie folg"t zusammengefaßt (8.229): 

tlWfÜ'n:sebeinlicb ist die Beobacbtung von a.ggressiven 
Fernseh-und FilmpI'odukteu grund.sätzlich in. der Lage 
Aggressionen zu stimuliaren t das jedooh nur bei Per-. 
sonen mit einer entsprechenden inneren Ausgangslage. 
Ob das Zusehen und Miterleben solcher Szenen aggressions­
steige:rnd oder -abfi.~hrend is·t, hängt ebenfalls von der 
j.nne:z:en Struktu.r des Zuscbauexs a.b. 

Neb:r a,ls c1:Le direktG Stim1.l1ierung beim Zusehen von Fern­

seh- !lud Filmszenen dürften diese vlirksam werden. auf 
die Methode und Durchführung von kriminellen Handlun-

ken durcb Imitation iet bei entsprechenden Persön­
licbkeiten möglich n • 

Aus diesen Feststellu.ngen ~ mit denen im wesentlichen 
auch die im Ausland 1 insbesondere :tn ·eler Bund.esrepu­
blik Deutscbland (biezu sei auf dle umfangreichen 
ScbriittuTIsangaben bei D REH E R StGB 35, Anm~1 
zu § -131, hingewiesen) gewonnenen Untersuchungser­
gebnisse uud Erkenntnisse Übereinstimmen - , ergibt 

. sich in kriminalpolitischer Hinsicht folgend.ea: 

Es erscheint nicht unproblematisch, dJ.e möglichen Zu­
sammenbänge zwiGcben den in Rede stebenden Gewaltdar­
stellungen und den von einembestimmteli Typus jugend­
lic11er und hs:r:arn·,rachsender Personen durcb dl.e Darb:Le-
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tung dieser Darstellungen mit veranlaf3ten Aggressioun­

delikten ßUJn Anlaß eines bebördlichen Elnscbreiteus 
gegen solche Darbietungen zu nehmen. 

TIer Einwand r daß bebördllcb0 Naßnahmen durcb eine ent-­

sprechende BeEcbränkung der Vorkebrungen in einem ver­
tretbaren Ausmaß gebal teu 'i,,'erden könnten f ginge fabl 

mit Rücksicht auf die Eigengesct;;üicbltei t der Verbäl t­
nisse~ um die es sich bier bandelt. Bekanntermaßen 
erhöht jeder staatlicbe Eingriff auf dem in Rede ste­
benden Gebiet den Bekanntbeitsgrad des betreffenden 
Produkts ganz unverhältnismäßig u:nü stellt sicb daml-t; 

J . '<' , t ., r 'h d~" ~ d ') d' b' . B_B ln~lreK e ~eruung BIur aar~ BO a~le 6181nem 

und Konsummöglicbkei teu entsprechend überpI'oportional 
genutzt zu werden pflegen. 

111. Der in Rede stehende Fragenkomplex wird zwei~elloB bei 

künfti.gen einschlägigen legislatj.v'en VOTschlä.gen z .B. 

auch im :Bereicb des Nedienrecbtes behandelt we:r'den.. 

_,i": U 1<1',. a '"1' e "I' 
__ - .L: J_<:;~. Go 

Die grundsätzliche Stellungnahme der Bundesregierung 

zu dem aufgezeigten Problem ergibt sich aus I bis 111. 

Zu Frage 2:.. 

IJie Koordination zwisoben den yon der gegenständli-­

cben Frage berührten ~tJ.inisterien ist sicbergestellt . 

. Zu F.rag,?~ 3: 
Die Beantwortung ergibt sicb aus I bis 111. 

." ;,.., 

" -: 
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